Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin. Bundesrathſitzung am 10. Dez. 
Bismarck präſidirte, die Verſammlung erklärte 
ſich damit einverſtauden, die Landesconſulate in 

Aegypten, Bosnien, Smyrna, Beirut u. Mos⸗ 
kau, nachdem daſelbſt Bundesconſulate eingerich— 
tet ſind, nunmehr einzuziehen, genehmigte ferner 
die Form, in welcher die gegenwärtig angejtell- 
ten Landespoſtbeamten für den Bund zu ver- 
pflichten ſind, ſo wie den Vertrag zwiſchen dem 
norddeutſchen Bunde und Oeſterreich über die 
geſchloſſenen Poſttranſite, wählte ein 9. Mitglied 
: für die Civ. Proz. Ord. Commiſſion und geneh⸗ 

migte die Vorſchläge des 7. Ausſchuſſes behufs 
Deckung der Bundesausgaben. welche nicht das 
Militär betreffen. Der 4. Ausſchuß wurde zur 
Anſtellung einer Unterſuchung über das Hypoth. 
Wieſen verſtärkt, u. die Bundesregierungen aufge⸗ 
fordert Sachverſtändige zu bezeichnen, und für 
dieſe folgende Fragen geſtellt: a) ob die bisherigen 

Wege und Mittel an ſich als tüchtig anzuerken⸗ 

aa find? b) worin die Urſachen zu ſuchen, aus 
elchen der Zweck bisher nicht erreicht wurde, 
ob wegen geſetzl. oder adminiſt. Beſchräukungen? 

I In welchem Verhältniß dieſe Urſachen zu 

deu beiden vorhandenen Formen von Hyooth. 
Banken, Aſſoeiation von Grundbeſitzen u. Actien⸗ 
geſellſchaften, ſtehen? d) welche Maaßregeln 
zu ihrer Beſeitigung zu treffen? Ob einer der 
erw. Formen in Intereſſe des Realkredits der 
Vorzug zu geben ſei? — Die Unterſuchnung ſoll 
ſobald als möglich beginnen. 


Dresden, 10. Dez. Das „Dr. Journal, 
meldet, daß die in Preußen geltenden Beſtim⸗ 
mungen über Einquartirungs-, Servis⸗ und 
Militärverpflegungsweſen demnächſt in Sachſen 
eingeführt werden. 


München, 10. Dez. Die Kammer der 
Reichsräthe uahm heute das Gewerbegeſetz mit 
allen gegen drei Stimmen an. — In der Ab⸗ 
n wurde der Antrag von Völk 
betr. die Beſteuerung der aus dem Auslande be— 
zogenen und dort bereits beſteuerten Renten, mit 
allen gegen eine Stimme angenommen. 


Stuttgart, 10. Dez. Die Abgeordneten— 
kammer beſchloß mit 75 gegen 14 Stimmen die 
Berathung der Vorlage betr. die neue Gerichts⸗ 
organiſation für Cidil⸗ und Strafverfahren. 
Die dagegen Stimmenden motivirten ihr Votum 
unter Hinweis auf die neue Civilprozeßordnung 
des nordd. Bundes, deren Erſcheinen abzuwar⸗ 
ten ſei. 
Wien, 10. Dez. Die „Wien. Abendpoſt“ 
da e Nachdem von franz. Seite die Nach- 


*. 
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richt von einem Vertrage zwiſchen Oeſterreich 
und Frankreich zum Schutze des türk. Reiches 
& ein unzweideutiges Dementi erfahren hat, können 
wir auch die neuerdings von mehreren 
Blättern ausgeſprochene Vermuthung, daß 
dielleicht darüber ein einfaches Protokoll von Oeſter⸗ 
reich und Frankreich unterzeichnet ſei, als ganz 
unbegründet erklären. 


Bukareſt, 10. Dez. Die Gerüchte von 
Entlaſſung des fürſtl. Cabinetsſekretärs, Hofr. 
Friedländer find unbegründet, vielmehr iſt der— 
ſelbe zum Chef des fürſtl. Kabinets ernannt. 

Trieſt, 10. Dez. Nachrichten aus Kalkutta 
und Singapore vom 8. November und aus 
Hongkong vom 1. November zufolge beabſichtigt 
der Beherrſcher von Nepal einen Angriff auf 
Tibet, weil eine ven ihm abgeſchickte Gefandt- 
ſchaft in Pecking ſchlechte Aufnahme gefunden 
hatte. In den Pecking benachbarten Provinzen 
iſt eine Empörung ausgebrochen. Die Inſur— 
genten marſchiren gegen die Hauptſtadt und 
ſtehen am Ufer des großen Kanals. — Der ital. 
Geſandte Latour war in Shanghai eingetroffen, 
um die Ratificationen des chin. ital. Handels⸗ 
vertrages auszutauſchen. In Meddo iſt ein Ho— 
tel für Fremde eingerichtet. Der franzöſiſche 
Reiſende Leſaint war am 27. Oktober von Char⸗ 
tum nach dem Innern Afrikas aufgebrochen, mit 
dem Vorhaben mitten durch den afrik. Kontinent 
bis nach der Weſiküſte vorzudringen. 


Preußiſcher Landtag. 

Verlin, 9. Dez. Wie wir hören, hat die Juſtiz⸗ 
commiſſion des Herrenhauſes den Beſchluß gefaßt, 
die Vereinigung des Oberappellationsgerichtes der 
neuen Provinzen in Berlin mit dem Obertribunnl 
nicht anzuerkennen. Da dieſe Vereinigung ebenſo⸗ 
wohl ein Poſtulat der Verfaſſung iſt, als des preuß. 
Staatsrechts, das die Entſcheidungen der oberſten 
Inſtanzen als Rechtsnorm anſieht, und deshalb zwei 
oberſte Inſtanzen nicht zulaſſen kann, ſo iſt nicht ab⸗ 
zuſehen, wie dieſer Schritt der Commiſſion vertheidigt 
werden kann. 

— Das Abgeordnetenhaus genehmigte die Etats 
der Miniſterien des Auswärtigen und des Handels. 
Graf Bismarck erklärte den Antrag des Abg. v. Ben- 
nigſen, betreff. die Uebernahme des Miniſteriums 
der auswärtigen Angelegenheiten auf den Bundesetat, 
für prineipiell richtig und fügte hinzu, daß der gegen⸗ 
wärtige Zuſtand der Diplomatie nur proviſoriſch ſei 
und die Ernennung von Bundesgeſandten bevorſtehe, 
hält dagegen die Aufrechterhaltung der Geſandtſchaf⸗ 
ten bei den Norddeutſchen Bundesſtaaten für noth⸗ 
wendig. — Der erſte Theil des Bennigſen'ſchen An— 
trages wurde angenommen, der zweite (bezüglich der 
Geſandſchaften) abgelehnt. Auf eine Anfrage des 


Abg. Löwe erklärte Graf Bismarck eine Einmiſchung 
zu Gunſten des Deutſchthums in den ruſſiſchen Oſt⸗ 
ſeeprovinzen für unthunlich und weiſt den Vorwurf 
der Gefügigkeit gegenüber Rußland zurück. Neuer⸗ 
liche Verhandlungen behufs Crleichterung des ruſſi— 
ſchen Grenzverkehrs laſſen ein günſtiges Reſultat 
hoffen. 


Politiſche Ueberſicht. 

Norddeutſcher Bund. 
Ju Betreff der Penſions- Angelegenheit der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Offiziere u. ſ. w. erfährt die 
„Kieler Ztg.“ als authentiſch, daß die Regierung 
nicht dem preußiſchen Landtage, ſondern dem Reichs⸗ 
tage des norddeutſchen Bundes eine Vorlage machen 
wird. Ob die Penſionen nach dem preußiſchen Reg⸗ 


Dezember. 
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lement von 1825 oder nach dem ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſchen Penſionsgeſetz von 1850 bemeſſen werden ſollen, 
ſteht noch dahin. En 

— Der „L. 8,“ wird von hier geſchrieben: „Anf 

Anregung des Miniſters der geiſtlichen Angelegen⸗ 
heiten hat der Bundeskanzler an die norddeutſchen 
Regierungen die Einladung zur Beſchickung einer 
Konferenz von Schulmännern gegen Ende dieſes 
Jahres hier ergehen laſſen, welche den Zweck hat, die 
Anerkennung der erlangten höheren Schulbildung und 
der davon abhängigen Folgen für den Staatsdienſt 
gemeinſchaftlich zu berathen und feſtzuſtellen. Hierbei 
ſollen die ſeit längerer Zeit in Preußen beſtehenden 
Anforderungen als maßgebend zu Grunde gelegt 
werden.“ 

[Ueber den neuen Juſtizminiſter] wird 
der „Magdeb. Ztg.“ aus Hannover geſchrieben: Seine 
juriſtiſche Befähigung iſt über allen Zweifel erhaben 
und wird ſelbſt von denen anerkannt, welche es ihm 
zum Vorwurf anrechnen, daß er es von je her ver⸗ 
mieden hat, auf dem Thurmſeile der hohen Politik 
Kunſtſtücke zu machen. Der neue Juſtizminiſter iſt 
eben kein politiſcher Charakter, ſondern reiner Fach⸗ 
mann. Sein Fach aber verſteht er aus dem Grunde. 
Eine ungeheure Arbeitskraft und den guten Willen, 
auf dem Gebiete der Geſetzgebung zeitgemäße Refor⸗ 
men einzuführen, bringt der neue Juſtizminiſter je⸗ 
denfalls in ſein neues Amt mit. 5 

— [Die Ausgabepoſitionen für den * 
Bundesmilitairetat] erweiſen ſich, wie man der 
„K. 3.“ ſchreibt, als nicht zureichend. Der Grund 
dazu wird in den hohen Getreidepreiſen geſucht, welche 9 
bei der Aufſtellung des Etats außer der Berechnung 
lagen. Es ſteht nun dahin, ob die Deckung durch 
Etatsüberſchreitung (als Vorſchuß auf folgende Jahre) 3 
oder durch Erſparniſſe bei anderweiten Poſten des 
Militäretats bewirkt werden kann. 4 

— [Berufung in das Bundeskanzleramt ©: 
Der „B.- u. H. Z.“ zufolge wird mit dem Profeſſor 
Becker, der vor einigen Jahren in der miniſteriellen 
Preſſe thätig geweſen iſt, wegen ſeines Eintritts in 
das Bundeskanzleramt verhandelt. = 

— [Graf zur Lippe] wird ſich leider wohl 
nicht in das Privatleben zurückziehen. Nach dern 
„B. u. H.⸗Z.“ würde der Chefpräſident des Obertri⸗ 
bunals, Staatsminiſter a. D. Uhden, nach der Ver⸗ 
einigung des Oberappellationsgerichts in den Ruhe⸗ 
ſtand treten und dann den Grafen zur Lippe als 
Nachfolger erhalten. 5 

— [Zolltarifreform.] Wie die „Natzd.t 
vernimmt, bereitet das Bundeskanzleramt gegenwär⸗ 
tig eine umfaſſende Vorlage für die Vereinfachung 
und für nicht unerhebliche Veränderung des Zollver⸗ 
eins⸗Tarifs vor. Es liegt im Intereſſe der Handels 
kammern, ihre Wünſche ſo ſchleunig als möglich an 
das Centralbüreau des deutſchen Handelstags gelan⸗ 
gen zu laſſen. a 5 

Dresden, 8. Dez. Zur Begründung einer 
demokratiſchen Partei] in Dresden fand geſtern 
eine von Wigard berufene Volksverſammlung ſtatt. 
Von 400 Erſchienenen erklärten ſich 136 zur Bethei⸗ 
ligung an den Verſammlungen, welche monatlich ein? 
mal ſtattfinden ſollen, und zur Zahlung von monate 
lichen Beiträgen bereit. Wigard, Henbner, Peter⸗ 


erwählt. Es wurde eine Reſolution angenommen, 
worin die Wiedereinberufung der verfaſſungsmäßigen 
Volksvertretung nach dem Wahlgeſetze von 1848, die 
Einführung des gleichen allgemeinen direeten Wahl- 
rechts mit geheimer Abſtimmung gefordert wird. 

— [Aus dem Staatshaushalt] für 1868 
heben wir folgende die Berliner Polizeiverwaltung 
betreffende Poſition hervor: Bei der Berliner Poli— 
zꝛeiverwaltung find 4680 Thlr. neu ausgeworfen, da⸗ 
mit ſich die Criminal- und Sittenpolizei Civilkleider 
oder „Verkleidungen anſchaffen und in Wirthshäuſern, 

„die von der Verbrecherwelt beſucht werden, zur 

Wahrung des Incognito ſich wie alle andern Gäſte 
verhalten können.“ Es ſollen ferner 3 Lieutenants, 
6 Wachtmeiſter und 60 Schutzmänner zu Fuß neu 

1 angeſtellt werden. 
a — [Banzerplatten für die Marine.] Wie 
öĩſterreichiſche Blätter erzählen, beabſichtigt für die 

Lieferung von Panzerplatten für die preußiſche Ma⸗ 
rine das öſterreichiſche Etabliſſement des Grafen 
Henckel⸗Donnersmarck zu Zeltweg mit einem großen 
eengliſchen Eiſenwerks⸗Beſitzer in Concurrenz zu tres 
ten. Es ſoll in dieſen Tagen auch an das preuß. 

Marineminiſterium eine Panzerplatte als Muſter 
abgehen, die zu den größten und ſtärkſten gehört, 
welche überhaupt hergeſtellt werden können. Die 
Platte wiegt 153 Centner, ift 16 Fuß lang, 3 / Fuß 
breit und s Zoll dick. 

Wiesbaden, den 5. Dez. Geſtern hielt Johannes 
Ronge einen Vortrag vor einer zahlreichen Verſamm⸗ 
lung, über die Nothwendigkeit einer deutſchen Kirchen⸗ 
verſammlung und Einführung einer zeitgemäßen, 
auf die Selbſtändigkeit der Laien uud Gemeinden be= 
gründeten kirchlichen Verfaſſung. Hierauf wurde eine 
Peetition zu dieſem Zwecke an das Abgeordnetenhaus 
verleſen. 


Frankreich. 

— Der Vedarf Frankreichs an fremdem Getreide 
iſt ein ſo ganz außerordentlicher, und die Preiſe ſind 
Dort fo hoch, daß die Transporte von ungariſchem 
Weizen dorthin immer zahlreicher und größer werden. 
Die Geſtellung des nothwendigen Wagenparks wäre 
zunächſt Sache der öſterreichiſchen und uugariſchen 
Bahnen, welche dieſe Frachten übernehmen; doch vei= 
chen die Kräfte derſelben dazu bei Weiten! nicht 

aus. Es haben deßhalb unter den übrigen betheilig— 

ten deutſchen Bahnen wiederholt Vereinbarungen 
über eine Hilfsleiſtung ſtattgefunden, und iſt von den 

letzteren ein großer Theil der Wagen für die von Oeſter— 
reich nach Frankreich durchgehenden Getreidezüge geſtellt 
worden. Trotzaller möglichen Anſtrengungen iſt es eben 
ſo wenig gelungen, den franzöſiſchen Conſum zu befriedi= 

gen als die auf den öſterreichiſchen, ungariſchen und kro— 
atiſchen Stationen vorräthigen Getreidelager zu ent= 
leeren. Allein auf dem Wiener Bahnhof liegen ca. 
1 Millionen Centner Frucht. Neuerdings iſt von 
der öſterr. Südbahn der Verſuch gemacht worden, den 
Transport über den Brenner und Oberitalien zu lei⸗ 
ten. Um die Transporte und die Wagenbeſchaffung 
zu reguliren, fand am 1. Dez. eine Berathung von 
Vertretern der betreffenden Eiſenbahnverwaltungen 
zu München ſtatt, und es iſt dort eine abermalige 
beträchtliche Verſtärkung der jenen Bahnen gewährten 
Hilfe beſchloſſen worden. 


Großbritannien. 
London, 6 Dez. [Abyſſiniſche Expedition.] 
Aus den ſpärlichen Nachrichten, welche bisher von den 
Recognoscirungsmärſchen des Oberſten Merewether 
hierher gelangt waren, ließ ſich doch mit ziemlicher 
Gewißheit die Schlußfolgerung ziehen, daß die Pio⸗ 
nirtruppen den Einmarſch in das eigentliche Abyſſinie 
auf zwei Wegen verfucht haben: einmal in ſüdöſtlicher 
Richtung von Zullah aus durchs Gebirge nach Sa⸗ 
Jnafeh und zum andern Mal in zuerſt weſtlicher dann 
fſüdlicher Richtung durch das Haddasthal, öſtlich von 
Halai gen Tohonda. Beſtätigt werden dieſe Annah⸗ 
men durch eine eben eingetroffene Depeſche 
des Oberſten Merewether, welche den zuerſt angeführ—⸗ 
5 ten Marſch beſchreibt, und den anderen, als bevor⸗ 
stehend nennt. 


m, Valteich und Walter wurden in den Ausſchuß | 


— [Kloſter-Skandal.] Ein Mr. Gutterigde 
hat bei Gelegenheit einer Vorleſung in Birmingham 
vor einem zahlreich verſammelten Publikum in der 
vorigen Woche eine Geſchichte erzählt, welche die Runde 
durch die engliſchen Zeitungen macht. Im Frübjahr 
dieſes Jahres habe ein Kaufmann ſeine mutterloſe 
Tochter in ein Kloſter gethan, um fie an einer unbe: 
dachten Heirath zu verhindern. Einige Mal habe er 
ſie beſucht, ſpäter aber ſei ihm verweigert worden, ſie 
zu ſehen. Auf Grund magiſtratlichen Befehls habe 
er ſodann ihre Herausgabe erlangt und beim Heim— 
führen ſei ſie unterwegs im Wagen zum Erſtaunen 
des Vaters eines Kindes geneſen, deſſen Vaterſchaft 
dem Beichtvater zugefhoben wird. Die Sache er⸗ 
regt in der engliſchen Preſſe um fo mehr Auffehen, 
als ſie durch ein hervorragendes Parlamentsmitglied 
dem Miniſter des Innern zur gerichtlichen Unterſuchung 
vorgelegt worden iſt. 

— [Erdbeben.] Ein der Royal Mail Steam 
Company aus Havanna zugegangenes Telegramm 
meldet, daß am 2. Dez. in St. Thomas ein neues 
Erdbeben ſtattgefunden hat. Die See ſtieg um 
40 Fuß. Viele Menſchenleben ſind zu beklagen, der 
Verluſt an Eigenthum ſehr bedeutend. 

Italien. 

— (Garibaldi iſt ſich auch in Varignano con⸗ 
ſequent geblieben. Das Cabinet Menabrea hatte ihm 
die Freiheit unter der Bedingung angeboten, daß er 
ſein Wort gebe, „ſich nicht mit Politik beſchäftigen 
zu wollen.“ Der Alte entgegnete, er nehme die Frei⸗ 
heit unter dieſer Vedingung nicht an. 

— [Zur Papſtwahl.] Nach der „N. fr. Preſſe“ 
hat das Cardinals-Collegium im Einverſtändniſſe 
mit dem Papſte beſchloſſen, Angeſichts der gegenwär⸗ 
tigen kritiſchen Lage des heiligen Stuhles, im Falle, 
daß der Papſt ſterben ſollte, eine längere Pauſe zwi— 
ſchen feinem Tode und der Einſetzung feines Nach- 
folgers thunlichſt zu vermeiden. 

— Den 4. Dez. Die Debatten, welche im fran— 
zöſiſchen Senate ſtattgefunden haben, und die kate— 
goriſche Erklärung des Marquis de Mouſtier, 
welche im Laufe derſelben abgegeben worden iſt, ha⸗ 
ben auch den Uugläubigſten die Augen geöffnet; man 
hat endlich begriffen, daß es nicht die Garibaldi'ſche 
Bewegung war, wegen deren Frankreich zürnte; es iſt 
Italien, dieſes „Preußen des Südens“, wie Kar— 
dinal Bonnechoſe ſagt, welches der ſchuldige Theil iſt; 
ſeiner Einheit grollt man zu Paris und, um ſie zu 
zertrümmern, wurde die zweite Intervention ins Werk 
geſetzt. — Wie aus Neapel geſchrieben wird, regt 
ſich dort in Folge der franzöſiſchen Intervention in 
Rom die alte autonomiſtiſche Partei; dieſelhe 
habe nicht ſowohl auf eine Reſtauration der Bour— 
bonen als vielmehr auf die Einſetzung der Murats 
ihr Auge gelenkt. 

— „Gazetta uffiziale“ enthält ein königliches De⸗ 
kret, welches den Urhebern und Mitſchuldigen an der 
Invaſion in das Gebiet des Kirchenſtaates Amneſtie 
ertheilt. „Opinione“ verſichert, daß demnächſt in 
Paris eine engere Conferenz zuſammentreten werde, 
um die Grundlagen zu einer Berathung der römiſchen 
Frage zu vereinbaren. Die Großmächte würden bei 
dieſer Vorkonferenz durch ihre Botſchafter in Paris 
vertreten ſein. 

— Den 5. Dez. In der heutigen Eröffnungs- 
ſitzung der Deputirtenkammer kündigte Menabreg 
die vollendete Bildung des neuen Miniſteriums an. 
Der Miniſterpräſident hält das Recht der italieniſchen 
Regierung aufrecht in den päpſtlichen Staaten zu in⸗ 
terveniren, nachdem Frankreich daſelbſt intervenirt 
habe. Es war Recht und Pflicht der Regierung Ga- 
ri bal di entgegenzutreten, welcher die Geſetze verletzte. 
Der Entſchluß, die Truppen aus dem Kirchenſtaate 
zurückzuziehen, als die Gefahr geſchwunden, habe die 
Ankunft weiterer fremder Truppen beſchleunigt. Die 
römiſche Frage ſpeziell betreffend, fo bleibe keine an— 
dere Wahl, als die diplomatiſche Aktion einzuleiten. 
Die Exiſtenz eines iſolirten Staates im Mittelpunkte 
Italiens biete Schwierigkeiten, weil ſie die freie Ver⸗ 
bindung zwiſchen den italieniſchen Provinzen hindere. 
Wenn Frankreich eine fremde Regierung in Paris 
hätte, wie könnte dann Frankreich leben? Die rö⸗ 


miſche Frage ſei nicht durch Gewalt zu löſen, ſon Een. 
durch die Darbietung von Garantien dafür, daß der 
heilige Stuhl geachtet bleibe und daß der Papſt in 
Italien, und nicht auswärts ſeine mächtigſte Stütze 
finde. 

Die Entwürfe der Deckung der laufenden Aus⸗ 
gaben pro 1868 werden der Kammer vorgelegt wer- 
den. Menabrea verſpricht größere Erſparniſſe, 
ſoweit ſie ſich erzielen laſſen, ohne daß die Armeere- 
organiſation darunter leiden ſolle; er appellirt an die 
Freunde der Monarchie zur Zerſtreuung der Ge— 
fahren, welche Italien bedrohen und die Sicher— 
ſtellung ſeines öffentlichen Kredits verhindern. 

— Den 9. Dez. Die „Opinione“ verſichert, Mar⸗ 
quis Mouſtier habe an die italieniſche Regierung 
neuerdings eine Note gerichtet, in welcher erklärt wird, 
daß der Kaiſer, wenn er auch mehr denn jemals ent⸗ 
ſchloſſen ſei, jeder gewaltſamen Invaſion Roms ſei⸗ 
tens Italiens ſich zu widerſetzen, nichtsdeſtoweniger 
den Wunſch habe, eine Löſung der römiſchen Frage, 
die man im gemeinſchaftlichen Einvernehmen herbei⸗ 
führen könnte, nicht zu verhindern. 


Provinzielles. 


X Schwetz, deu 9. Dez. [Zur Volkszählung. 
Konnte bei der Volkszählung v. J. 1864 unſere Stadt 
eine Bevölkerung von 4611 Seelen aufweiſen, jo 
ſchließt fie in der diesjährigen Zählung mit 4690 
Seelen ab, ſo daß der Zuwachs in dem Zeitraum 
von 3 Jahren 149 Seelen! beträgt, allerdings im 
Vergleich zu den Ergebniſſen früherer Zählungen eine 
unbedeutende Zahl. Man ſchreibt an competenter 
Stelle den Ausfall dem Auſtreten der Cholera zu. 


O Culmſee, den 10. Dez. [Aus dem geſeligen 
Leben.] In früheren Jahren fanden ſich die Ho— 
norationen aus der Stadt und nächſten Umgegend 
wöchentlich zwei mal in dem Locale des Hrn. Schar⸗ 
wenka ein und bildeten ſo eine Reſſource, in welchem 
mehrere unterhaltende und politiſche Blätter gehalteß 
wurden. In dieſem Jahre iſt zwar vielfach die Ren 
davon geweſen, etwas Aehnliches zu arrangiren, dog 
iſt es bis jetzt leider noch nicht zur Ausführung ge ° 
kommen; und es ift daher Zweck dieſer Zeilen, dieſe 
Angelegenheit auf's Neue in Anregung zu bringen und. 
zu recht zahlreicher Betheiligung aufzumuntern. 


Lokales. > 


OD. Eifenbahn - Angelegenheiten. Die Kreisſtände, 
der Magiftrat und die Stadtverordneten von Grau⸗ 
denz haben eine — „Dentſchrift über die den Bahır- 
linien Schneidemühl —Dirſchau und Inſterburg— Dr. 
Eylau mit dem Auslauf () nach Thorn entgegen⸗ 


ſtebenden Bedenken“ — veröffentlicht und in beiden 
Häuſern des Landtages verbreiten laſſen. Dieſelbe 
enthält den Wortlaut der Petition, welche die genann⸗ 
ten Graudenzer Korporationen an den Hrn. Handels⸗ 5 
Minifter und den Landtag gerichtet haben. . 


f 


Die Petition beantragt: 

„Falls aus Gründen, die uns unbekannt find, 
die gedachte Bahn deſſen 1 nach Thorn ge⸗ 
führt und dort ein feſter Weichſelübergang gebaut 
werden müßte, fo richtet ſich unſere Bitte dahin: 

Sich für den gleichzeitigen Bau einer Zweig⸗ 
bahn von Dt. Eylau nach Graudenz mit einem 
en feften Uebergange über die Weichſel in der 
itte der Provinz — und, ſofern dies ebenfalls 
ausſichtslos, ſich hochgeneigteſt dafür entſcheiden zu 
wollen, daß die Bahn Inſterbuxg— Dt. Eylau über 
Graudenz nach Thorn geführt werde.“ 
Nun, — während der Herr Handelsminiſter im - 
dieſem Augenblick wohl ſchon die Vorlage zum Bau 
der Thorn⸗Inſterburger Bahn mit Brücke bei Thorn 
mit einem Bau⸗Kapital auf 16 Millionen dem Haufe 
der Abgeordneten vorgelegt haben wird, — ſind wir 
füglich jeder Kritik der Graudenzer Denkſchrift über⸗ 
hoben. Wir können indeſſen nicht umhin zu bemerken, 
daß es doch einen gar charakteriſtiſchen Moment fir 
den Grad der Einſicht und Urtheilskraft abgiebt, . 
wenn man in vollſtändiger Verkennung der Bedürf- 
niſſe des Handels und der volkswirthſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen großer Landestheile, — in gänzlicher Miß⸗ 
achtung klar daliegender ſtrategiſcher Gründe, — ſich 
nur von der kitzelnden Wichtigkeit kleinſtädtiſcher In⸗ 
tereſſen und lokaler Begierden beſtimmen läßt; wenn 
man in dieſer Stimmung erſt das Weitgehendſte 
verlangt, dann von Pe: Forderung etwas abläßt, 
und ſchließlich ſich auch mit einer europäiſchen Haupt⸗ 
linie Petersburg — Köln zufrieden erklärt, wenn fie 
nur über — Groß Poſemuckel geführt wird. 1 
ar © 
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2 — Mehrere Blätter theilen mit: Der Bau der 
Thorn ⸗Inſterburger Bahn ſoll ſofort nach der Ge⸗ 
nehmigung durch den Landtag in Angriff genommen 
2 werden. Mit den Borermittelungen der hierzu geeig⸗ 
neten Punkte und Feſtſtellung der Bahnlinie iſt, un⸗ 
ter Zuziehung von Commiſſarien der Königl. Regie⸗ 

rung und der Königl. Direktion der Oſtbahn an Ort 

und Stelle, der Geheime Baurath Siegert beauftragt 
worden. Die Erdarbeiten der erwähnten neuen 
Bahnlinie werden bei Inſterburg ihren Anfang nehmen. 
Muſikaliſches. Wir können dem hieſigen muſik⸗ 

liebenden Publikum die erfreuliche Mittheilung machen, 

daß uns in dieſem Winter ein nicht gerade häufig 
ebotener Genuß zu Theil werden wird. Die Herren 

gi Lang, Rothbarth und Gebrüder A. und J. Schap⸗ 

ler haben ſich vereinigt und find geneigt, 3 Soireen 

für Streich⸗Quartett zu arrangiren. Wer wüßte 
nicht, daß ein ſchönes Streich-Quartett zu dem Edel⸗ 
ſten gehört, was auf dem Gebiet der Muſik geleiftet 
werden kann! Wir dürfen nur an die älteren, wie 
an die jüngeren Gebrüder Müller erinnern. Haben 
5 wegen der Ungunſt der Umſtände auf das Ver⸗ 
rigen verzichten müſſen, die letzteren, welche jetzt 
erade auf einer Kunſtreiſe nach dem Oſten begriffen 
ind, hier zu hören, ſo hoffen wir umſomehr, daß 
das Unternehmen unſerer heimiſchen Künſtler bereit⸗ 
willige Unterſtützung finden wird. Es iſt unnöthig, 
ur Empfehlung der genannten Herren etwas zu ſagen. 
ber das dürfen wir ohne Uebertreibung ausſprechen, 
daß vielleicht noch nie in unferer Stadt eine Vereini⸗ 
gung derartiger Kräfte, wie jetzt vorhanden geweſen 
ii, welche die Gewähr bietet, daß dem edeln und 
feinſinnigen Charakter des gerade von unſern großen 
deutſchen Meiſtern mit Vorliebe gepflegten Streich⸗ 
quartetts in der Ausführung volles Genüge geſchehe; 
manche große Stadt wird uns darum beneiden. Wenn 
die Subſkription, wie zu hoffen, den Erwartungen ent⸗ 


1 


ſpricht, ſoll die erſte Soiree am Sonnabend, den 21. 


M., Abends 7 Uhr in der Aula des Gymnaſiums 
stattfinden, und uns 3 Quartette von Haydn, Mozart 
und Beethoven (B-dur, G-dur Nx. 1 und D-dur Nr. 3) 
bringen. Für Diejenigen, welche die Subſkriptions⸗ 
liſte nicht zu Geſicht bekommen ſollten, liegen Liſten 
bei den Herren Lambeck, Wallis und Schwartz aus. 

— Cheater. Am Freitag, den 13. d., kommt, wie 
uns mitgetheilt wird, die erſte Ruoff Poſſe, „Der 
Poſtillon von Müncheberg“ zur lufführung. Was 
wir über dieſelbe in auswärtigen Blättern geleſen 

haben, gehört dieſe Poſſe, ſowohl was ihre Fabel, 
die die Muſik anbetrifft, zu den beſten Piecen dieſes 
ramatiſchen Genres. In Graudenz iſt dieſelbe 
—serinal bei vollſtändig ausverkauftem Auditorium 
zur Aufführung gekommen. Von der Vorſtellung 
läßt ſich daher ein unterhaltender Abend erwarten. 
Die Theater- Direktion wird in nächſter Zeit 
eine Benefiz = VBorftellung im Intereſſe des von den 
Herren Stadtrath Hoppe und Genoſſen jüngſt be⸗ 
ründeten Unterſtützung⸗Vereins geben, deren Beſuch 
feitens der hieſigen Bewohner ſicher keiner ſpeziellen 
1 Empfehlung bedarf. 

5 Als zweckmäßige, daher anerkennenswerthe Aen⸗ 
derungen im Stadttheater fühlen wir uns veranlaßt 
zu regiſtriren: Den ſchönen Zwiſchenvorhang, welcher 
a von der Direktion angeſchafft worden iſt, ſowie die 
von der Theater⸗Inſpektion bewirkte Vergrößerung 

| des Büffet⸗Lokals. 5 
2 — Mittel gegen die Kiefernraupe. Da dieſer böſe 
Gaſt ſich in der ſtädtiſchen Forſt, und zwar in bedenk⸗ 
licher Anzahl, eingefunden hat, ſo dürfte nachſtehende 
ein auch ein lokales Intereſſe baben. Die 
ädtiſchen Behörden haben zwar Maßnahmen zur 
ertilgung der beſagten Raupe angeordnet, aber ob 
das nachſtehende, von der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilte 
Mittel nicht auch noch in Anwendung zu ar = fei, 
dürfte wohl einer Erwägung werth ſein. Beſagte 
Zeitung theilte kürzlich als äußerſt wirkſam folgendes 
Mittel er Verminderung der großen Kieferraupe 
mit: „Bekanntlich liegt die Raupe den Winter über 
kreisförmig zuſammenbogen unter dem Baume, auf 
welchem = zuletzt gefreſſen hat, unter und zwiſchen 
den abgefallenen Nadeln, dem Gras und Moos, fie 
iſt bei niedriger Temperatur nur wenig beweglich, 
min ſtrenger Kälte aber hört bei ihr das Vermögen 
ſich zu bewegen gänzlich auf. Wenn ſchon vereinzelt 
guch Raupen entfernter von den Stämmen liegen, ſo 
findet man bei Weitem die Meiſten doch je nach der 
Größe der Stämme, 1—6 Fuß rings um die Bäume 
herum. Dieſe Fläche nun überdecke man, ſobald im 
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kommen; theuer wird die Arbeit auch nicht genannt 
werden können, da mit einem Thaler 600 Stämme 
im Alter von 40—60 Jahren gedeckt werden können.“ 


Telegraphiſcher Börſen-Bericht. 
Berlin, den 11. Dezbr. cr. 


Jonds: feſt. 
Oeſterr. Banknoten. 844 
Ruſſ. Banknoten. 8478 
Warſchau 8 Tage 8378 
Poln. Pfandbriefe 4% 578/80 
Weſtpreuß. do. 4% . . 824 
Poſener do. neue 4% 850 
Amerikaner E 77 
err. 44/8 

Meizen: 

ezember . 87½ 
oggen: unbelebt. 
C NE 55 
Dezemher . 75% 
55 5 77 
ee ey 

Rüböl: ; 

ENaR: 10% 
Frühjahr . 10 
piritus: unverändert. 
S TT 99% 
Dezember 2011/94 
Frühjahr 215/24 


Getreide- und Geldmarkt. 
Thorn, den 11. Dezbr. Ruſſiſche oder polniſche 

Banknoten 84 / 845/, gleich 118/8118 ½ %. 

Thorn, den 11. Dezember. 

Weizen 124.128 pfd. boll. 90—92 Thlr. 129/30/31 
2 holl. 94—96—98 Thlr., per 2125 Pfd.; feinſte 

ualität 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen unverändert. 115 — 120 pfd. holl. 63 — 66 
Thlr., 121125 pfd. 68—70 Thlr. per 2000 Pfd., 
ſchwerere Qualität 1 Thlr. höher. 

Erbſen, Futterwaare 58—61 Thlr., gute Kocherbſen 
62-66 Thlr. per 2250 Pfd. 

Hafer 30—34 Thlr. pr. 1250 Pfd. 

Danzig, den 10. Dezember. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen 117 — 122 pfd. von 87½ — 91 Sgr. pr. 
81/8 Pfd. 

Gerſte, kleine 103 — 10s pfd. von 63—67 Sgr. pr. 
72 Pfd. Gerſte, große 106-116 pfd. von 64—68 
Sgr. pr. 72 Pfd. 

Erbſen 75— 82½ Sgr. pr. 90 Pfd. 

Spiritus 21 Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 

Stettin, den 10. Dezember. 

Weizen loco 81-96, Dez. 94 Br., Frühj. 96 ½. 

Roggen loco 7075, Dez. 73¾ Br., Frühj. 73. 

Nüböl loco 10¼ Br., Dez. 10½¼, April⸗Mai 103/. 

Spiritus loco 20½, Dez. 20, Frühl. 201½2. 


Amtliche Tagesnotizen. 

Den 11. Dezbr. Temp. Kälte — Grad. Luftdruck 
27 Zoll 4 Strich. Waſſerſtand 3 Fuß 9 Zoll. 
Laut telegraphiſcher Meldung: 

Warſchau, 11. Dez. Geſtriger Waſſerſt. 5 Fuß 2 Zoll. 
— —— ͤ ́Z— —— ᷣ — 


Iuferate, 


Bekanntmachung. 

An den bevorſtehenden Weihnachtsfeiertagen 
wird in ſämmtlichen Kirchen die bisher übliche 
Collecte für das ſtädtiſche Waiſenhaus abgehalten. 

Wir bringen dies mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß, daß an jeder Kirchenthür 
ein Waiſeuknabe mit einer Büchſe zum Empfange 
der Gaben ſtehen wird. 

Thorn, den 7. December 1867. 


Der Magiſtrat. 
Meine Muſikalien-Leih-Anſtalt, 


welche bis auf die neueſte Zeit erweitert und 
vermehrt iſt, und deren Zier vor 6 Wochen er« 
ſchienener Nachtragskatalog mit No. 7204 ſchließt, 
empfehle ich dem Publikum zur geneigten Be- 
nutzung. Die Abonnements Bedingungen ſind 
auf das Billigſte geſtellt. Geichzeitig empfehle 
ich mein reichhaltiges Lager von neuen Muſika⸗ 
lien (Schulen, Etuden, Salon⸗Muſik, Lieder, 
Tänze u. ſ. w.) und bin gern erbötig, davon 
zur Durchſicht mitzutheilen. 
Ernst Lambeck. 

Böhm. Pflaumen pro Pfund 2 Sgr. 6 Pf. 

Reiß 2 Sgr. 3 Pf. p. Pfd. empfiehlt C. A. Guksch, 


7 — 2 a en 


r 
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Zu Feſtgeſchenken 


empfehle und habe vorräthig folgende Claſſiker: Ei 


Schiller's Werke in 12 Theilen 1 Thlr., 


„ Werke in 6 eleg. Lwödn. 2 Thlr. 


Ta Sgr., 
7 Werke in 30 Lieferungen 2 Thlr., 
Goethe's 
Leſſing's poet. u dram. Werke 10 Sgr., g 
5 do. do. 
Koerner's Werke in 12 Liefgn. 1 Thlr., 
mit dem Bildniß des Dichters und 


einer Abbildung ſeiner Grabſtätte bei 
Wöbbelin, in effectvollem Farbendruck, 


Schiller's Gedichte 2¼ Sgr., 
in Leinen gbd. 8 Sgr. 


17 " 


12 Sgr., 
20 Sgr., 


mit Goldſchn. 25 Sgr., 
Goethe's Gedichte, 


Goldſchn. 14 Sgr. 
Beſtellungen auf etwa nicht vorräthige 
Sachen werden ſchnell und aufs billigſte ausge⸗ 
führt, und bitte ich mir dieſelben, wenn es ſein 
kann, recht bald zukommen zu laſſen. 
Buchhandlung von 
Ernst Lambeck. 


ein bedeutendes Lager von Oelfarbendruck⸗ 
bildern in den 


Gallerie, Düſſeldorfer Künftler - Album ze. ꝛc. 
empfehle ich als paſſende Weihnachtsgeſchenke. 
E. F. Schwartz. 


Preis⸗Ermäßigung. 


Wegen Mangel an Raum verkavfe ich mei⸗ 


nen Vorrath von 


Deldruckbildern, 


meiſtens aus Landſchaften der Schweiz zr. ber 


ſtehend, zu und unter den Einkaufspreiſen. Die 
Bilder ſind von vollendeter Ausführung und 


bietet ſich dadurch Gelegenheit, ein werthvolles 


Weihnachtsgeſchenk billig zu erwerben. 
Auf jedem Stücke iſt ſowohl der frühere 


als auch der jetzige Preis deutlich mit Zahlen 


bemerkt. 
Justus Wallis. 
Zu Weihnachtsgeſchenken empfehle ich 
eine reiche Auswahl 
und Erwachſene. 


Spielen far Kinder 
E. F. Schwartz. 
Dombau- Loose 


zu der am 15. Januar k. J. ſtattfindenden 
Ziehung à 1 Thlr. — ſind ſtets vorräthig bei 
Ernst Lambeck. 


3" Weihnachtsgeſchenken erlaube mir von mei⸗ 


nem ſehr umfangreichen Lager von Mu⸗ 
ſikalien u. A. zu empfehlen: 


Werke, Auswahl, 30 Liefgu. 2 Thlr., N 
eleg. geb. 15 Sgr., 


in Leinen gbd. m. Goldſchn. 
Gr. Ausg. in Leinen gbd. a 
Gr. Ausg. in Leinen gbd. 5 


eleg. in Leinen gbd. 10 Sgr., a 
" „ eleg. in Leinen gbd. mit 


eleganteſten Rahmen, 
Kupfer⸗ und Stahlſtichen, Litho- und Photogra⸗ 
phien, Stereoscopbilvern und Apparaten, Bilder⸗ 
Albums, als: Kaulbach, Göthe- und Schiller⸗ 


von Geſellſchafts- . 


Sämmtliche muſilal. Claſſiker, in neuen in 


wohlfeitu Ausgaben. — Das Neueſte in 
Tänzen. — Größte Auswahl in Klavier» 
Muſik für Kinder. 
E. F. Schwartz. 
llen Freunden der Muſik empfehle ich meine 
ganz neu eingerichtete, ſehr umfangreiche 
Muſikalien⸗Leih⸗Anſtalt, wie mein bedeutendes 
Verkaufs⸗Lager von Muſikalien. 
E. F. Schwartz. 


Halb. Havanna Cigarren, 

1000 Stück 15 Thlr. 
„ 

Helle Farben billiger, 


Carl Reiche. 


Re} Sgr. 5 


Se N 
3 


g 


? Br dieſe nützliche Schrift aufmerkſam zu 


585 ra A. Holmer, Lehrer. 120 
| Be Ki an ECV 8 & R. Neumann, 0 5 
14 Fl. für 1 Thlr., den empfiehlt: 2 
Aipfehnen, Anker von 30 Dt: 2½ = il Fliſche Wallnüſſe, = und komiſche Geſangsvorträge von der e 
Thlr.; Borsdorfer⸗, ganz vorzüglich, 10 Fl. Schöne Pflaumen, N) beliebten Damenkapelle des Herrn Lud⸗ 
1 Thlr, Anker 3½ Thlr. excl. Fl. und Gebinde. [ Herta, Ei Pflaumenmus, 8 wig, wozu ergebenſt einladet 
i (Wiederverkäufern Rabatt.) E eißen Mohn, * Wischnewski. 
Be Berlin, E, 2 Wald, Mohrenſtr. 37a. © Feinſtes Weizenmehl 00. = a 5 
von gutem Ton hat bilig & Bunjquvc⸗ogaogʒ 8 © IE 
ianino's I zu verkaufen W. ost der 15 ſtädtiſchen Jagd, n Jag, Sb 
Ernst Lambeck. abend, den d. M., ein Jagdgewehr 
Aſlrachauer „Ecbſen, große bähmiſche Pflaumen, vertauſcht hat, wird gebeten, ſich wegen des 
a 2½ Sgr. p. Pfd. empfiehlt 


* 


5 
N ksiegarni Er nesta Lambeck w Toruniu wy- | 


= |} 
Br C Preis nur 4 Sgr. mit einer Prämien⸗Vertheilung von baaren 250 Thlrn, 
9 
Sjerp-Polaczka ift ſtets vorräthig bei Ernst Lambeck und Justus Wallis in . 2 
- KALENDARZY K N Stollwerck'sche 
A n ele Brust- Bonbons 
2 2 Ns) wiederholt preisgekrönt auf der Welt Ausſtellung in Paris 1867, \> 
er . in bekannter Güte und Vorzäglichkeit bringen in empfehlende r 
8 en Erinnerung die Depets in Thorn bei L. Sichtau und auf N 
Br; 1888 — dem Bahnhof bei L. Wienskowski, in Culm bei E. Wer⸗ 
10 15 nick, i in 06 bei J. e 
ena 5 Sgr. 
es SOS Auf Abzahiung! 
Au enkranken! a Glücks- a. Weihn. Geschenk, © Tuche, Stoffe und Herren⸗Garderoben zu billigen 
9 ©, Das Spiel der Frankf. u. Hannov. “ | e + ee ade 
AyLotterie ist von der Königl. Preussi-.g Spielſachen ie Wee Auswahl zu Weiß, 
Das mit allerhöchſter Conceſſion beliehene schen Regierung gestaltet. 68 nachten empfiehlt Carl Kleemann. 
D onen Z. Gottesseczen bei Cohn!“ Ueue franz. Wallnüſſe, 
| br. 1 1 1 928 ge 1 W ee per Ctr. 8 Thlr. offerirt 80 
2 8 erivosung Mn 
( Sabritanien ne Ehr. von 2 Millionen 771,750 Mark. 2 Neue Sendung Petroleum Lampen in ver⸗ 
Es in Großbreitenbach in Thüringen 7 : 1 7 e 8 = 
ind habe ich den Herrn Ernst Lambeck in (© Beginn der Ziehung am 13. Deebr. d. J. & ſchiedener Gattung empfiehlt zu enorm billigen 
Thorn ermächtigt, Aufträge für mich anzunehmen. Dur 4 hl. oder 2 2. Preiſen. Eden fo Petroleum feinjte Waare bil⸗ 
N Tauſende von Leb erhebenden Briefen und \ oder che 2 liaſt bei Carl Kleemann. 
Atteſten aus allen Gegenden der Welt ſprechen ; iostet ein vom Staate garanlirtes 5 
über den Merptden i glücklichen Erfolg. ? @ wirkliches Original-Staats-Loos, 2 Beſte ungariſche Walluüſse 
Stet rte Beweise der (nicht von den verbotenen promessen) S billigſt bei Herrmann Cohn. 
eis erneuerte aus- ens meinem Bebit und werden solche ge- Haus- und Küchengeräthtchaften in Meſſing⸗ 
gezeichneten Heilkraft. gen frankirte Einsendung des Betra- Kupfer und Weißblech empfiehlt 
Sr. Wohlgeboren bitte ich, mir gef. (hier Dges, oder gegen Postvorschuss selbst& Carl Kleemann. 


. Auftrag) ven Ihrem Dr. White’s Augenwaſſer 
zu ſenden, da meine Augen wach Verbrauch eines 
Flacons gänzlich hergeſtellt ſind, und ich mir 
fortan dieſes heilſame Mittel in Reſerve halten 


Der Kalender des Lahrer hinkenden Boten für 1868, 11 Bogen, 


nach den entferntesten Gegenden von®) 
mir versandt. 
Es werden nur Gewinne gezogen. 


© Die Haupt- Gewinne betragen 


Färbeſachen für Spindlers Kunftfärberei 
werden am J. und 15. jeden Monats abgeſandt. 
A. Wernick. 


will. e . al Berner. 250,000, — 150,000, — 100,000, — 09 Eng J. Bis Wins 
ühlen a. N., au! 50,600, — 2 & 25,000, — 2 1 20,000, —& zu Thee, Bouillon und Obſtſuppen empfiehlt 
5 Action. Sa 15,000, — 2 4 12,500, — 2 à 10,600, J. G. Adolph. 


Im Hauſe der Frau Schals 
zwei Treppen hoch, ſollen 
Pe: Donuerſtag, den 12. Dezember 
von Morgens 9 Uhr ab, verſchiedene Möbel, 
Haus⸗ u. Küchengeräth, meiftbietend gegen gleich 
baare Bezahlung, verſteigert werden. 


Hannoverſche Lotterie. 
14000 Looſe — 7900 Gewinne. 

i Ziehung 1. Claſſe am 13: Jauuar 1868. 
Haupt⸗Gewinne 36,000, 24,000, 12,000 Thlr. ꝛc. 
½ Looſe 4% Thlr., ½ Looſe 27 Thlr., 

½ Looſe 1½2 Thlr. 
Gewinnliſten ſtets prompt Pläne ꝛc. bei 


Hermann Jloch in Stettin, 


Schüle rſtr. 


= Laz. Sams. Cohn = 

TPo0obllecteur der ab Lotterie. 880 = 115 Hamburg, | 0 ee Kuh ſte " zum nn in, 12 ö 
e He a © Bank- 8 Woechselgeschäft. Hi Donnaritag, 7% Uhr. Günfe-Pidnie 1 
Die vollkommene Beſeitigung meiner SR SSS Sd bei A. Barezinski. 


E Zahnſchmerzen habe ich nur dem Buche SE 
„Keine Zahnſchmerzen mehr“ zu ver⸗ 5 
2 


* 


Dieter von 300,000 Mark, 


2 a 7500, — 2 4 6250, — 4 à 5000,@ 
5 à 3750, — — 105 ä 2500, ＋ 5 1250, 
2125 à 1000, — 5 à 750, — 145 a 500,0 
9190 a 250, — 10 à 200, — 11,200 a 
@117 Mark u. s. w. 
Gewinngelder und amtliche Zie- 
Dhungslisten sende nach Entscheidung 
Obrompt und verschwiegen. & 
Meinen Interessenten habe allein ing) 
‚Deutschland die allerhöchsten Haupt-CZ 
225,000, 187,500, 755 
152,500, 150,000, 130,000, 125000, 103 ‚000,5 
100,000 und jüngst am 1. Septbr. schongy 
wieder das grosse Loos von 127 0 
ark auf Nr. 31,308 ausbezahlt. 


or 


Näünſlliche Zähne, 


r Ein Cabriolet, eine Britſchke, ein ſtarker 
Arbeitswagen, ein P. faſt neue Kummetgeſchirr⸗ 
mit neuſilbernem Beſchlag, 2 P. Bruſtſielen, . 
Häckſelmaſchine und diverſe 
zu verkaufen bei Bäckermſter. Hey 
a "340. 
Filz“ und Sammethüte für Damen zu auf- 
fallend billigen Preiſen bei A. Wernick. 


Täglich 
echt Erlanger Bier vom Fass 


Friedrich Schulz. 


eute Abend 
95 H. Rudolph, Breiteſtraße 459. 


Fee eines Fabrikgeſchäfts wird 
ein zuverläſſiger junger Mann, der eine gute 


6 Ühr friſche Grützwurſt bei 


e ſind 


danken. Man bekommt es in Thorn beſonders Cautſchouckgebiſſe, werden nach der Hand ſchreibt, geſucht. Näheres in der Exped. 
in der Buchhandlung von Ernst 3 nenejten amerikaniſchen Methode fehr dauerhaft dieſer Zeitung. 72 


Lambeck für 5 Sgr., und halte ich 
Wes für Pflicht, alle Zahnleidende auf 


8 
= 


empfiehlt 


angefertigt Brückenſtr. 39. 
H. Schneider, Zahnkünſtl., 
Brückenſtr. 239. 


Gustav Kelm. 


en en Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


®) 


— 


Rücktauſches in der Expedition dieſer Ztg. zu 
melden. 5 


5 


